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Fünftes Kapitel

Die kleineren Zentren der europäischen
Judenheit bis zum Ausgang des

XIX. Jahrhunderts

§ 23. Der Antisemitismus in Frankreich

In Deutschland eine Reaktion des Sieges, war der Antisemitis¬
mus in Frankreich eine Reaktion der Niederlage. Auf der einen Seite
ein triumphierendes Kaiserreich, ein Kasernenstaat, eine blinde, alle
persönlichen Regungen unterdrückende Anbetung des militarisierten
Vaterlandes; auf der anderen — eine waffenstrotzende Republik, der
krankhafte Patriotismus und die unstillbare Revanchesucht der Ge-
demütigten, die, gegen den äußeren Feind machtlos, überall innere
Feinde witterten. Dieser für alle französischen Parteien, von den die
monarchistische Restauration herbeisehnenden Klerikalen bis zu den
Linksrepublikanern, bezeichnende aggressive Patriotismus sollte erst
dann abebben, als die aus der chauvinistischen Stimmung erwach¬
sene Dreyfus-Affäre es plötzlich offenkundig werden ließ, wie schwer
die Paris mit Lourdes vereinigende Dritte Republik von den dunklen
Mächten der Vergangenheit bedroht war.

Angesichts der kaum ins Gewicht fallenden Stärke der jüdischen
Bevölkerung der französischen Stammlande (etwa iooooo Seelen in
Paris und in der Provinz, zu denen noch die 5o ooo Juden Alge¬
riens hinzukamen) fehlten für die Zuspitzung der Judenfrage in
Frankreich in sozialer wie in nationaler Hinsicht alle natürlichen
Voraussetzungen. In dem vierzig Millionen Einwohner zählenden
Lande konnte das kleine Häuflein der assimilierten Juden noch viel
weniger Anlaß zu einem Gerede von ihrem Überhandnehmen auf
wirtschaftlichem und kulturellem Gebiete geben, als etwa in Deutsch¬
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